Tagebuch


Den Sechsundzwanzigste März


Neunzehnhundertneunundneunzig





Remenber when we you young, we schone like the sun!  Shine on you crazy diamond!  





Ja, so ich habe das Vergnüger über einige Zeilen eines Liedes bereichen.  Nah, was tat ich heute?  Ich borgte eine Münze dem Herrn Farid zuallererst, vor ich eben sogar auf Clo gegangenb war!, so daß ich Milch zum heutigen und normalen Verzehr ankaufen konnte.  Ah, ich ging aufs Fläcschlepatrouille auch, als ich benahe am jeden Wochende tue.   Ich fand ziemliche eine höhere Menge dann ich gewöhlnlich an den andrer vorhergegangenen Wochen aufgeschnappt hatte.  Ich sorge mich nicht um warum.  Ich werde sogar an dem nächstel Male nach Schmuck, und Münzen nachschauen.  


Mein Brief an die Stundenten scheint nicht so wohl angenommen zu sein.  Schade, daß niemand mit mir daüber reden will, oder sogar zu ihren Verteidigung kommen will.  Ja, so was, ich könnte. 


Ich glaube, daß jemand wollte so daß ich bei dem Gespräche mt der Frau Gardt, wütend geworden sein würde.  Dank Gott, endlich komme ich zurecht mit diesen Wörter!   Ich hoffe intensiv, daß ich am Montag diese Angelgenheit bei und mit den Anwatlern, nicht das Auslaßloch hinuntertreiben lasse.  Ich kann nur erscheinen, so, was noch?   Wenn die da mich anheuern wollen, dann muß ich ein Überenkommen, Gebinde, Arrangement, Übereinkunft durch einen Vertrag mit denen haben.  Ich hoffe daß diese so flexibel sind, dabei, bei meinem Studiengang, ich eine ausrechende Menge Stunden, (doch, ich dachte sogar daran, daß ich einige dessem zu Hause bringen könne,)  oder Stückarbeit leisten kann, angenommen daß die Bezahlng reicht aus.  Ich weiß daß ich Qualifizeirter bin, so wohl als Gefähigter.  Ihnen denn Genugtuung mit mir, anders kann ich nicht hoffen.  Dann, sparren.  


Das Wetterbricht für den Sechundzwanzigsten,  grau, überwölkt, regnerish, typisch Deutsch.  


Ich habe ja, weil ich hier an meinem Schrebtisch bin, als ich einige Zeitwortmuster lerne, drei ausgezeichete Compact Dics zugehört, einige Lieder mußte ich sogar anhören, weil ich die Lieder und deren Verse seit so langem nicht vor mich gespielt habe, oder zwar vor mir gespielt worden sind.  Ich genoss herzlich alles was was ich zur Erinnerung hervorgeschwört wurde.   Ich hob sogar zu singen an!  


Die Spanischer hatten noch ein Essen hierunten, warum die mir nicht antworten will, entflieht mir.  (Entkommt mir).  


JA, so ich lerne noch die arabsichen Wörter zum Reisen, ebenwenn ich weiß daß vor ich da gelange, ich einige Sachen heir entleldigen muß.  





Anheimstellen, anheimgeben, anheimfallen.  Was für Wörter.  Ich weiß keine Beispiel dessem, noch habe die irgendwann gelesen.  Dank des alles, habe ich ein Stilwörterbuch hierbei, sonst müsste ich mit diesen unausreicheneden Bedeutugnen eine Meinung herausziehen.  Hmm, wenn ein Knauser stirbt, und hat keine Erbe hintergelassen, dann fällt sein Haben, an die Stadt anheim.  I.O., da habe ich ein Beispiel hingemerkt, was noch?  Schlicht, allgemein, völkerisch, simple, einfach.  


Hmm davon Gebrauch zu machen......hier, mach dich damit anheim, sagte der alte Herr, als die das Mädle eine Mümze gabe, ‘geh doch zum Zuckerladen, mit einer Freundin wenn du wölltest.’  Ich mach mit meinem Schreiben nicht anheim, weil keine Person dieselbes lesen möchte.  


ich stelle das dir anheim,,,I’ll leave that up to you.  





Ich mach mich am Montag meiner Fähigkeiten anheischig, insofern als ich dem Doktor einige Schreiben einreichen muß, aus denen ich der Hoffnung bin, endlich Respeckt mir angeordnet zu haben, wenn es sich so hätte.   





Les chants secrets des baleines, ils sont tres belles.  





Temp pour une petit repas.  ou un.......moment sil-vous-plait, casse-crôute!  Bos soir......et bienvenue à la parque agréablment.  




















